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9Jîottbnod)t.

9 In ben Wtonb ju fdjewen

Slid, in ber £?riii)üngsnad)t :

Wîolften ^ßolöfte bauen,
©eigen non roeißen brauen
6inb am Gimmel erwacht.

Stimmer bann id) begreifen,
W3ie es mid) überfließt!
3ft's, als ob id) pfeifen,
Singen, bie ütadjt burcfjfdjroeifen,
Äüffen unb ftofen müßt'!

©ajetan SBittg.

SBößrenb bet Sorfteber bes ©oft»
unb Eifenbabnbepartements, ©unbesrat
5.aab, cor einigen hagelt aus_ feinem
Erholungsurlaub 3urüdgetebrt ift, bat
nun ber ©orftcljer bes ©olitifdjien De»
parlements, ©unbesrat ©tctta, Serien
angetreten. Er beabfidjtigt, ficf). nad)
Sübfrantreid) ju begeben. 3n ber 3toi»
fdjenseit beforgt ©unbesrat Schultheis
bie ßeitung ber politifdjen Wngelegen»
beiten. —

Der ©unbesrat roäblte im 3oIlbepar=
tement 311m erften Setretär ber 3oIt=
bireftion Scbaffbaufen unb Stelloertre»
ter bes 3reisbire!tors WIb. fjebr, oon
Hüblingen, gegenroärtig erfter Sefretär
ber 3oIIb{rettion Ebur. —

Der ©unb estat ernannte 3um ßunslei»
fefretär ber Abteilung für Wusroärtiges
5errn Wobert ftotyli, bisher itanslift
I. 5ttaffe ber genannten Wbteilung. —

3um Direttor bes Delegrapben» unb
Delepbonfreifes II (Sern) rourbe geroählt
3arl 5ager, oon Wbelboben, bisher
Delepboncbef in Sern, unb 3um iuri=
ftifchen ©eaiulen im Wecbtsbienft ber
Oberpoftbirettion Dr. {ur. Otto ©ui=
bon, oon 3erne3, bisher Setretär I.
ftlaffe bei ber Obertelegrapbenoirettion.

Der ©unbesrat genehmigte ben ©e»
riebt über eine erfte Serie oon 72 ©e»
gnabigungsgefuchen.

Wn ben offiäielfen Dag ber Schwerer
©luftermeffe in ©afel (23. ©lai) rourben
Sunbespräfibent Ehuarb unb ©unbesrat
Schultheis abgeorbnet —

Wim 8. ©lai ftarb in Ehur nach lau»
gern ßeiben Oberfttorpsfommaubant
©aul Sdjießle im Wlter oon 66 Sahren.
•Oberfttorpsfommanbant ©aul Scbiießle
flammte aus Solothurn unb rourbe am
31. ©tär3 1858 geboren. 3m Sabre

Die Schweiger 9Jiuftermeffe tit ©afel
richtet an bie §anbet§«, ßnbufirie» unb ©cmerBefteife einen örmglicßen Slppeïï, bie bieSjä^rige
SKeffe ju befudjerr. ®ie 33efucber ber SSercmftaltung, fo fdjreibt bie $irelticm, merben ©etcgen£|eit
haben, jtoei für ba§ fcEjtoeigerifdhe SKeffewefen roid)tige Satfachen ju fonftatieren. SU erfter Sinie
ift ju ermähnen, baß bie SKuftermeffe in ben neuen großen 307 e f f e h alten nun eine befinitibe
Jpeimftätte gefunben hat. Sobann ift bie erfreuliche SDtitteitung ju machen, baß entfprechenb ber
allgemeinen 33efferung ber 3Birtfd)aft§tage, auch bie ^Beteiligung an ber ffltuftermeffe gegenüber
ben SSorjahren bebeutenb beffer ift. ®iefe gtoei ®atfadfen mögen ein Slnfporn pm gahtreichen
33cfuche ber üKuftermeffe fein, gerncr mocfjten mir barauf hinmeifen, baß bie erftmafö in größerem
Umfang bemitiigten gahrpreisermäßigungen (bas einfache S3iltet gilt für £ttt» unb iRücf»
fahrt) ben Sefucf) ber SOtuftermeffe mefentlich erleichtern.

1878 begann er feine glänjenbe milita»
rifeße ßaufbabn als ßeutnant, aoancierte
1885 3um Hauptmann, 1892 3um ©taior,
1897 3um Oberftleutnant unb 1901 311m

Dberft. Wm 6. Dejember 1909 erfolgte
bie Ernennung 3um Oberftbioifionär unb
im Sabre 1917 rourbe er Oberftiorps»
fommanbant. Er mar ftömmanbant
bes früheren folotburnifeben 3nf.=Wegi=
ments 17, bann ber 3nf.=©rigabe 9

(©afehSolothurn). Wis Oberftbioifionär
tommanbierte Oberft Sdjiefele 3uerft bie
alte 8. Dioifion unb 00m Sahre 1912
an bie 6. Dioifion. ©is tur3 oor fei»

nem Dobe führte er bas üommanbo
bes 2. Wrmeetorps, nadjbem er oon
1917 bis 1919 Äommianbant bes 3.
3orps geroefen mar. Wuf ben 1. Sunt
1924 hatte er feinen WücEtritt genom»
men; Oberftbioifionär Sribler rourbe 3U

feinem Wachfolger beftimmt. Oberft
Scßießle roar Serufsmilitär, 1884 trat er
in bas Snftruttionstorps ber Snfanterie
ein unb roar als Snftruttor ßomman-
baut ber Sd>ieMc&uIen unb ilreisinftrut»
tor ber 1. unb 8. Dioifion getoefen.
Wn ber am 10. 9Jtai in Ehur ftatt»
gefunbenen militärifißen ßeichenfekr
nahm ber Ehef bes eibgenöffifdfen Stfiili»
tärbepartements, 5ert ©unbesrat Scheu»

rer, ber ©eneralftabschef 5err Oherft»
bioifionär Wooft, bie Wrmeetorpstom»
manbanten, oiele Dioifioustommanban»
ten, foroie oerfeßiebene 2Baffend)efs unb
Ehefs ber Dienftabteiiungen bes eibge»
nöffifißen SRilitärbepartements teil. Den
militärifihen Ehrenbienft oerfah bie in
Ehur im Dienfte ftehenbe Wetrutenfchuie.

Wm 13. SRai ftarb in ©ertt 5err
Oherft Ebuarb Dietler, ber Äomman»
baut ber St. ©ottharb=Sefeft:iguug im
5\riege, im WIter oon 65 Satiren. —
Oherft Dietler roar ©ürger oon War»
berg unb rourbe am 7. Wuguft 1859
geboren. Er ging aus ber Wrtillerie her»
oor unb trat 1881 ais Snftruftions»
afpirant in ben Dienft bes Sunbes. Wach
einer einjährigen üommanbierung sur
fransöfifdjert Wrntee (1886/87) erfolgte
1887 bie 2ßaht 3um Snftruttionsoffi3ier
ber Wrtillerie. 3m Sahre 1892 rourbe
er 3um ÜJiajor heförbert, ber ©unbesrat
übertrug ihm bas 3ommanbo über bas
$ort Wirolo; 1894 ging Dietler als
Ehef bes geftungshureaus unb Wrtillerie»»
d>ef nach) St=9Jlaurice. 1904 rourbe er
Oherft unb 1910 ernannte ihn ber ©un»
besrat 3um Ehef ber Settion für bas
geftungsroefen ber ©eneralftahsahtei»
Inng. ©ei Rrtegsausbrud) rourbe Oherft
Dietler an ben St. ©ottharb tomman»
biert 31a ilebernahmc bes ftommanbos
ber St. @ottharb=Dioifion, roetdjes er
ohne Unterhrud)! bis 311m grühiahr 1917
führte. —

Die Wngelegeuheit ber ©ren33roifd)en»
fälle in ©onte=Drefa, ©arefe unb flu»
gano hat eine beibe Deile oolltommen
befriebigenbe ßöfung gefunben. Der
©unbesrat roirb in nächfter 3eit eine
amtliche Wlitteitung hierüber oeröffent»
[iißen. —

Die Eleltrifgierung ber ßiuie Ölten»
©afel (neue 5auenftein»ßinie) ift foroeit
fortgefdjritten, baß ber elettrifche ©e=
trieb 3ur Eröffnung ber ©tuftermeffe in

Mondnacht.
O in den Mond zu schauen

Still, in der Friihlingsnacht:
Wolken Paläste bauen,
Reigen von weißen Frauen
Sind am Himmel erwacht.

Nimmer kann ich begreifen,
Wie es mich Überfließt!
Ist's, als ob ich pfeifen,
Singen, die Nacht durchschweifen,

Küssen und kosen müßt
Cajetan Binz.

Während der Vorsteher des Post-
und Eisenbahndepartements, Bundesrat
Haab, vor einigen Tagen aus^ seinem
Erholungsurlaub zurückgekehrt ist, hat
nun der Vorsteher des Politischen De-
portements, Bundesrat Motta, Ferien
angetreten. Er beabsichtigt, sich nach
Südfrankreich zu begeben. In der Zwi-
schenzeit besorgt Bundesrat Schulthesz
die Leitung der politischen Angelegen-
heiten. ^

Der Bundesrat wählte im Zolldepar-
tement zum ersten Sekretär der Zoll-
direktion Schaffhausen und Stellvertre-
ter des Kreisdirektors Alb. Fehr, von
Rüdlingen, gegenwärtig erster Sekretär
der Zolldirektion Chur. —

Der Bundesrat ernannte zum Kanzlei-
sekretär der Abteilung für Auswärtiges
Herrn Robert Kohli, bisher Kanzlist
I. Klasse der genannten Abteilung. —

Zum Direktor des Telegraphen- und
Telephonkreises II (Bern) wurde gewählt
Karl Hager, von Adelboden, bisher
Telephonchef in Bern, und zum juri-
stischen Beamten im Rechtsdienst der
Oberpostdirektion Dr. jur. Otto Gui-
don, von Zernez, bisher Sekretär I.
Klasse bei der Obertelegraphendirektion.

Der Bundesrat genehmigte den Be-
richt über eine erste Serie von 72 Be-
gnadigungsgesuchen.

An den offiziellen Tag der Schweizer
Mustermesse in Basel (23. Mai) wurden
Bundespräsident Chuard und Bundesrat
Schultheß abgeordnet. —

Am 8. Mai starb in Chur nach lan-
gem Leiden Oberstkorpskommandant
Paul Schiehle im Alter von 66 Jahren.
Oberstkorpskommandant Paul Schichte
stammte aus Solothurn und wurde am
31. März 1358 geboren. Im Jahre

Die Schweizer Mustermesse in Basel
richtet an die Handels-, Industrie- und Gewerbekreise einen dringlichen Appell, die diesjährige
Messe zu besuchen. Die Besucher der Veranstaltung, so schreibt die Direktion, werden Gelegenheit
haben, zwei für das schweizerische Messewesen wichtige Tatsachen zu konstatieren. In erster Linie
ist zu erwähnen, daß die Mustermesse in den neuen großen Messehallen nun eine definitive
Heimstätte gefunden hat. Sodann ist die erfreuliche Mitteilung zu machen, daß entsprechend der
allgemeinen Besserung der Wirtschaftslage, auch die Beteiligung an der Mustermesse gegenüber
den Vorjahren bedeutend besser ist. Diese zwei Tatsachen mögen ein Ansporn zum zahlreichen
Besuche der Mustermesse sein. Ferner möchten wir darauf hinweisen, daß die erstmals in größerem
Umfang bewilligten Fahrpreisermäßigungen (das einfache Billet gilt für Hin- und Rück-
fahrt) den Besuch der Mustermesse wesentlich erleichtern.

1878 begann er seine glänzende militä-
rische Laufbahn als Leutnant, avancierte
1335 zum Hauptmann, 1892 zum Major,
1397 zum Oberstleutnant und 1961 zum
Oberst. Am 6. Dezember 1969 erfolgte
die Ernennung zum Oberstdivisionär und
im Jahre 1917 wurde er Oberstkorps-
kommandant. Er war Kommandant
des früheren solothurnischen Jnf.-Regi-
ments 17, dann der Jnf.-Vrigade 9

(Basel-Solothurn). AIs Oberstdivisionär
kommandierte Oberst Schichte zuerst die
alte 8. Division und vom Jahre 1912
an die 6. Division. Bis kurz vor sei-

nem Tode führte er das Kommando
des 2. Armeekorps, nachdem er von
1917 bis 1919 Kommandant des 3.
Korps gewesen war. Auf den 1. Juni
1924 hatte er seinen Rücktritt genom-
men: Oberstdivisionär Bridler wurde zu
seinem Nachfolger bestimmt. Oberst
Schiefste war Berufsmilitär, 1884 trat er
in das Jnstruktionskorps der Infanterie
ein und war als Jnstruktor Komman-
dant der Schiehschulen und Kreisinstruk-
tor der 1. und 8. Division gewesen.
An der am 16. Mai in Chur statt-
gefundenen militärischen Leichenfeier
nahm der Chef des eidgenössischen Mili-
tärdepartements, Herr Bundesrat Scheu-
rer, der Eeneralstabsches Herr Oberst-
divisionär Roost, die Ärmeekorpskom-
Mandanten, viele Divisionskommandan-
ten, sowie verschiedene Waffenchefs und
Chefs der Dienstabteilungen des eidge-
russischen Militärdepartements teil. Den
militärischen Ehrendienst versah die in
Chur im Dienste stehende Rekrutenschule.

Am 13. Mai starb in Bern Herr
Oberst Eduard Dietler, der Komman-
dant der St. Eotthard-Befestigung im
Kriege, im Alter von 65 Jahren. —
Oberst Dietler war Bürger von Aar-
berg und wurde am 7. August 1359
geboren. Er ging aus der Artillerie her-
vor und trat 1331 als Jnstruktions-
aspirant in den Dienst des Bundes. Nach
einer einjährigen Kommandierung zur
französischen Armee (1886/87) erfolgte
1837 die Wahl zum Instruktionsoffizier
der Artillerie. Im Jahre 1892 wurde
er zum Major befördert, der Bundesrat
übertrug ihm das Kommando über das
Fort Airolo: 1894 ging Dietler als
Chef des Festungsbureaus und Artillerie-
chef nach St-Maurice. 1964 wurde er
Oberst und 1916 ernannte ihn der Bun-
desrat zum Chef der Sektion für das
Festungswesen der Eeneralstabsabtei-
lung. Bei Kriegsausbruch wurde Oberst
Dietler an den St. Eotthard komman-
diert zur Uebernahme des Kommandos
der St. Gotthard-Division, welches er
ohne Unterbruch bis zum Frühjahr 1917
führte. —

Die Angelegenheit der Erenzzwischen-
fälle in Ponte-Tresa, Varese und Lu-
gano hat eine beide Teile vollkommen
befriedigende Lösung gefunden. Der
Bundesrat wird in nächster Zeit eine
amtliche Mitteilung hierüber veröffent-
lichen. —

Die Elektrifizierung der Linie Ölten-
Basel (neue Hauenstein-Linie) ist soweit
fortgeschritten, daß der elektrische Be-
trieb zur Eröffnung der Mustermesse in
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(Bafel fchon teilweife aufgenommen wer.»
ben toiirb. ©benfo foil aud) bas Deilftüd
Olten»Rarau bis 3ur (Eröffnung bes eib»
genöffifchen Gcbübenfeftes erjteilt werben.
Ruf ben 20. (Rai ift aud) bie (Eröffnung
bes eleftrifdfen (Betriebes auf her Einte
Gt=(Raurice»ßaufanne oorgefehen; Sit»
ten=St=(Raurice roirb fchon feit 14. De»
3ember 1923 elettrifd) betrieben. Das
gefamte elettrtfche Reh ber Gehweg.
(Bundesbahnen weift bamit eine Sänge
non 596 Kilometer auf. —

Der materielle Schaben bei ber ©ifen»
babntataftropbe non ©eliinsona roirb
nun auf 1,4 SOÎtlIionen grauten gefchäist.
(Bon biefer Summe entfallen 350 bis
400,000 gl- auf bie (Befchäbigungen ber
nier ßotomotioen, ic runb 125—130,000
Sranten auf bie oöllig ßerftörten habt»
fdjen unb italienifdjen (Bierachfer, 120
bis-125,000 gr. auf bie beiben 3er»
fiörten |>ei3wagen unb runb 50,000 S.r.
auf 3toei ftarï befcbäbigte ©epädwageu.

3ufoIge einer (Berftänbigung 3wifd>en
ber Oberpoftbirettion unb ber ©enerat»
bireltion ber Gehweg. 33unbesbabncn
tuerben tiinftig fämtlidje EPoftbriefEaften
auf ben (Bunbesbalmftationen. für alle
EPoft3üge geleert. 2Bo lein Rerfonal oer»
fügbar ift, übernimmt bas (Babnperfonal
bie ßeerung ber (Brieftaften unb bie
Itebergabe ber (Briefe an bie 3üge. —

(Born 15. SOlai an tommen für bie
Sntanb» unb Ruslanbpofttarten neue
(Rartenbilber 3ur Ausgabe, bie oon
SBalter Reh er, (Bern, entworfen finb.
Reu finb auch brei nach (Entwürfen oon
R. (£. (Bibert, ©enf, erftetlte Slugpoft»
marten 3U 65 unb 75 91p. unb 3U 1 Sa.

Ruf ©runb ber neuen Rruppenorb»
ttung ift bie (Bilbung non 99 Süfiii'er»
unb 11 Gcbübenbataiflonen oorgefeben.
Die 3af)l ber Kompagnien wirb oou
421 auf 341 rebujiert. Dagegen wirb
es ftatt ber bisherigen 29 Schühentom»
pagnien beren 40 geben. Sebe ßanb»
webrtonipagnie wirb aus ben brei 3n=
fanterietompagnien eines Rus3ugsbatail»
Ions, refp. aus ben brei (Ritrailleur»
tompagnieu eines Rus3ugsregiments
ober einer fabtenben (Ritrailleur»
abteilung gebildet. So tommen wir bei
110 Rus3ugsbataitlonen auf 113 ßanb»
webrtompagnicn 37 (Bataillone (ent»
fprecbenb ber gleidjen 3abl ber Rus»
3iigsreg,imenter unb 18 Regimenter). (Bei
ber ßanbwebr werben bie SBieberbo»
Iungsturfe 00m Sabre 1926 an w.ieber
beginnen. (Bei 8. Sabrgängen bat bie
ßanbwebr einen (Beftanb oon 80,000
(Rann, oon benen jeber nur einen Kurs
wäbrenb feiner 3ugebörigteit 3U biefer
ßceerestlaffe 311 befteben baben wirb. —

t Oberft ôaits Dafen,
alt 3eugbausoerwaIter in (Bern.

((Berftorben am 27. SOÎârg 1924.)
(Dans Dafen würbe geboren am 19.

De3ember 1844 in (Bern. (Er befudjte
bie Realfchule in (Bern unb abfoloierte

biefe oollftänbig. Um bas Sommerbalb»
fafjr 1862 aus3ufülleir bis 3U (Beginn
feiner Rraris befudjte er bann Kollegien
über (Ratbematit, Rbufil unb ©bemie
an ber Unioerfität (Bern, ba er ben
(Beruf eines (Rafcbineninganieurs ergrei»
fen, 3uerft aber im Rrattifcbeu ficb aus»
bitben wollte. Rad) Schlafe biefes E>och=

fd)uifemefters begann er eine prattifcfee

t Dberft êans Dafen.

fiebr3eit unb trat in bie unter ßeitung
bes berühmten (Bergbab.ningenieurs
Riggenbach ftebenbe £>auptwerfftätte ber
Sd)wei3. 3emtralbabn in Dtten ein, um
wäbrenb 3we® Sohren ben (Beruf eines
fRafd)inenfd)iloffers 3U erlernen. (Erft nad)
biefer Rraxis wanbte er ficb tbeoretifchen
Stubien 311 unb besog im öerbft 1864
bie medjanifdMechnifcbe Abteilung bes
Rolitecfenitums 3U 3ürid). Rad) Rbfol»
oierung ber brei Sabresturfe fanb er
fogîeid). Rnftellung im Konftruttions»
bureau ©iroub in DIten, um bann im
Sabre 1870 in bie mechanifche SBert»
ftätte bes Denn R. (Rarcuarb in ber
(Ruesmatte als Sngenieur unb tecfenifcher
ßeiter biefes ©tabliffements ein3utreten.
Sm Sabre 1876 wählte ber Regierungs»
rat bes Kantons (Bern Denn Dafen als
fantonalen 3eugbausoerwalter, welches
Rmt er Ms 31cm Sabre 1911 in ne hatte.
Das eibgenöffifcfee fRilitärbepartement
übertrug ihm baneben bie ßeitung bes
©ibg. Kriegsbepots in (Bern, bem er
ebenfalls bis 311 feiner tm Sabre 1911
erbetenen Demiffion oorftunb.

Dem (Baterlanb biente er ferner als
Solbat, inbem er als Rrtillerie»£)ffi3ter
bie ©rensbefefeung oon 1870 mitmachte,
fpäter als Hauptmann bie fjelb»
batterie 20 fommanbierte unb als Oberft
ber Rrtillerie aus ber UBebrpflicfet fd)ieb.
©r würbe feiriergeit aud) 3um ©brenmit»
glieb bes Rrtillerie=(Bereins ernannt.

3n feinem Rmt als 3eugbaus=
oerwalter, in einer 3eit, wo bie 3eug»
bäufer Kriegsmaterial reparierten unb
3tim Deil nod)' felbft erfteHten, tarnen
ihm feine Kenntniffe als Rtafdjinenimge»
nieur fowobl, als aud) bas, was er am
Sd)raubftod gelernt hatte, trefflich' 31t»

flatten. Ris Sngenieur unb Rtilitär»
beamier füllte er auch' feinen Rlah in
ber eibgenöffifcben {Jubrwerttommiffion
woI)I aus, wo feine Ratfcbläge gerne
gehört würben.

Die ruhige, flare unb fachliche Rrt
feiner Rmtsfübrung fieberte ihm bie Rn=
ertennung feiner (Behörbe unb bie Rdp
tung feiner Untergebenen in (Bureau unb
(ffiertftätten. Die Rrmee fd)äbte bie Orb»
nung unb ben (Betrieb bes ihm unter»
hellten 3eughaufes fejhr höh ein. Rile,
bie $errn Oberft Dafen tonnten, werben
ihm ein gutes Rnbenten bewahren. F. B.

Die (Bernifchen Kraftwerte oer3eichnen
folgendes ©rgebnis: Rad) (Bornabme
oon 3wei Rîillionen Rbfchreibungen, Sr.
441,093 ©inlage in ben Ditgungsfonbs
unb S"T- 300,000 ©inlage in ben ©r=
neuerungsfonbs bleibt immer nod) ein
Reingewinn oon Sr. 2,966,994 übrig,
©s wirb eine Dioibenbe oon fed)s Rro»
3ent 3ur Rusgahlung tommen. (Rttien»
tapital 44 Rtitlionen Sranten.) —

Ruf ben Kan3leitifä) bes Regierungs»
rates wirb aufgelegt ber ©ntwurf ber
Direttion bes Snnern gu einem Detret
über bie ©rrichtung eines tantonalen Rr=
beitsamtes. —

3m Rtoiiat Sebruar ereigneten ficb
32 (B'üanbfätle mit einer Gdjabenfumme
oon Sr. 156,620. (Bom 1. Sanuar an
haben fid)' 60 (Branbfälle ereignet mit
einer Schabenfumme oon Sr. 285,020;
betroffen würben baoon 72 ffiebäube.

Der Kurfaal Snterlaten würbe am
8. bs. eröffnet. Das Ordfefter ftebt un»
ter ber ßeitung oon Kapetlmieiifter Saore.

Das bernifche Obergericht bat 3um
Kamnterichreiber gewählt èerrn Dr.
Kurt Rtidjel, Sürfpred>er, aus 3nter=
taten. —

ßehten Samstag abenb fiel ber ßo=
tomotiofübrer Sohann ©feiler, (Bater,
auf bem Heimwege bei ©ünblifchiwanb
in bie reifeenbe ßütfchine unb ertrant. —

Das fd)wei3eriif<b;e oMmpifche Komitee
hat §errn ©rnft Guter, ben (Bi3epräfi=
beuten bes Gd)mei3erifd)en ßanbes»
oerbanbes für ßeibesübungen, mit ber
ßeitung ber nationalen olpmpifchen
GammTung im Kanton (Bern beauftragt.

©in Dierbramä ereignete fid) in Gig»
riswil. ©in Kududweibchen oerbünbete
fich mit bem ftärtern ber 3wei Riänn»
eben, bie ihm ben ß>of machten unb ging
mit biefem auf ben fchwähern los, bis
ber (Berfolgte tot 3U (Boben fiel. —

Der Regierungsrat hat als Kreis»
tömmanbanten bes Regimentstreifes 17
(Oberlanb) £>errn Oberftleutnant ©ott»
frieb Genften in (Boltigen gewählt. —

Rus bem Geelanb würbe biefer Dage
Ôodjwaffer gemelbet. Der Seibenweg
ftebt tief unter SBaffer; bie SBellen über»
fluten Gtranb unb Dämme. Der Siielet»
fee unb ber Reuenburgerfee begannen um
ben 1. Rtai unheimlich' 3U fteigen an.
©roh ift ber Gehaben, welcher ber
Gtaatsbomäne St. Sohannfen entftan»
ben ift. —

3m „Kirchenblatt für bie reformierte
Schweis" oeröffentlicht Rrofeffor ß>un»

3iter bie Rbfd)iebsprebigt, bie Seremias
©otthelf am 9. Ria® 1824 als (Bitar
in llhenftorf gehalten hat. Rm 23. (Rai
1824 bat Serentias ©otthelf feine Rn=
trittsprebigt als (Bitar oon ß»er3ogen=
budjfee gehalten, bie ebenfalls nod) er»

halten ift unb ihre ©rneueruttg am 25.
(Rai finden wirb, ©s wirb wie oor
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Basel schon teilweise aufgenommen wer-
den wird. Ebenso soll auch das Teilstück
Olten-Aarau bis zur Eröffnung des eid-
genössischen Schützenfestes erstellt werden.
Auf den 20. Mai ist auch die Eröffnung
des elektrischen Betriebes auf der Linie
St-Maurice-Lausanne vorgesehen: Sit-
ten-St-Maurice wird schon seit 14, De-
zember 1923 elektrisch betrieben. Das
gesamte elektrische Netz der Schweiz.
Bundesbahnen weist damit eine Länge
von 596 Kilometer auf. —

Der materielle Schaden bei der Eisen-
bahnkatastrophe von Bellinzona wird
nun auf 1,4 Millionen Franken geschätzt.
Von dieser Summe entfallen 359 bis
490,999 Fr. auf die Beschädigungen der
vier Lokomotiven, je rund 125^139,999
Franken auf die völlig zerstörten badi-
schen und italienischen Vierachser, 129
bis - 125,999 Fr. auf die beiden zer-
störten Heizwagen und rund 59,999 Fr.
auf zwei stark beschädigte Gepäckwagen.

Zufolge einer Verständigung zwischen
der Oberpostdirektion und der General-
direktion der Schweiz. Bundesbahnen
werden künftig sämtliche Postbriefkasten
auf den Bundesbahnstationen, für alle
Postzüge geleert. Wo kein Personal ver-
fügbar ist, übernimmt das Bahnpersonal
die Leerung der Briefkasten und die
Ilebergabe der Briefe an die Züge. —

Vom 15. Mai an kommen für die
Inland- und Auslandpostkarten neue
Markenbilder zur Ausgabe, die von
Walter Reber, Bern, entworfen sind.
Neu sind auch drei nach Entwürfen von
P. E. Vibert, Genf, erstellte Flugpost-
marken zu 65 und 75 Rp. und zu 1 Fr.

Auf Grund der neuen Truppenord-
nuug ist die Bildung von 99 Füsilier-
und 11 Schützenbataillonen vorgesehen.
Die Zahl der Kompagnien wird von
421 auf 341 reduziert. Dagegen wird
es statt der bisherigen 29 Schützenkom-
pagnien deren 49 geben. Jede Land-
wehrkompagnie wird aus den drei In-
fauteriekompagnien eines Auszugsbatail-
tons, resp, aus den drei Mitrailleur-
kompagnien eines Auszugsregiments
oder einer fahrenden Mitrailleur-
abteilung gebildet. So kommen wir bei
119 Auszugsbataillonen auf 113 Land-
wehrkompagnien ---- 37 Bataillone (ent-
sprechend der gleichen Zahl der Aus-
zugsregimenter und 13 Regimenter). Bei
der Landwehr werden die Wiederho-
lungskurse vom Jahre 1926 an wieder
beginnen. Bei 8 Jahrgängen hat die
Landwehr einen Bestand von 39,999
Mann, von denen jeder nur einen Kurs
während seiner Zugehörigkeit zu dieser
Heeresklasse zu bestehen haben wird. —

ch Oberst Hans Dasen,
alt Zeughausverwalter in Bern.
(Verstorben am 27. März 1924.)

Hans Dasen wurde geboren am 13.
Dezember 1344 in Bern. Er besuchte
die Realschule in Bern und absolvierte

diese vollständig. Um das Sommerhalb-
jähr 1362 auszufüllen bis zu Beginn
seiner Praris besuchte er dann Kollegien
über Mathematik, Physik und Chemie
an der Universität Bern, da er den
Beruf eines Maschineningenieurs ergrei-
fen, zuerst aber im Praktischen sich aus-
bilden wollte. Nach Schluß dieses Hoch-
schulsemesters begann er eine praktische

p Oberst Hans Dasen.

Lehrzeit und trat in die unter Leitung
des berühmten Bergbahningenieurs
Riggenbach stehende Hauptwerkstätte der
Schweiz. Zentralbahu in Ölten ein, um
während zwei Jahren den Beruf eines
Maschinenschlossers zu erlernen. Erst nach
dieser Praris wandte er sich theoretischen
Studien zu und bezog im Herbst 1364
die mechanisch-technische Abteilung des
Politechnikums zu Zürich. Nach Absol-
vierung der drei Jahreskurse fand er
sogleich Anstellung im Konstruktions-
bureau Eiroud in Ölten, um dann im
Jahre 1870 in die mechanische Werk-
statte des Herrn A. Marcuard in der
Muesmatte als Ingenieur und technischer
Leiter dieses Etablissements einzutreten.
Im Jahre 1376 wählte der Regierungs-
rat des Kantons Bern Herrn Dasen als
kantonalen Zeughausverwalter, welches
Amt er bis zum Jahre 1911 inne hatte.
Das eidgenössische Militärdepartement
übertrug ihm daneben die Leitung des
Eidg. Kriegsdepots in Bern, dem er
ebenfalls bis zu seiner im Jahre 1911
erbetenen Demission vorstund.

Dem Vaterland diente er ferner als
Soldat, indem er als Artillerie-Offizier
die Grenzbesetzung von 1879 mitmachte,
später als Hauptmann die Feld-
batterie 29 kommandierte und als Oberst
der Artillerie aus der Wehrpflicht schied.
Er wurde seinerzeit auch zum Ehrenmit-
glied des Artillerie-Vereins ernannt.

In seinem Amt als Zeughaus-
vermalter, in einer Zeit, wo die Zeug-
Häuser Kriegsmaterial reparierten und
zum Teil noch selbst erstellten, kamen
ihm seine Kenntnisse als Maschinenmge-
nieur sowohl, als auch das, was er am
Schraubstock gelernt hatte, trefflich zu-
statten. Als Ingenieur und Militär-
beamier füllte er auch seinen Platz in
der eidgenössischen Fuhrwerkkommission
wohl aus, wo seine Ratschläge gerne
gehört wurden.

Die ruhige, klare und sachliche Art
seiner Amtsführung sicherte ihm die An-
erkennung seiner Behörde und die Ach-
tung seiner Untergebenen in Bureau und
Werkstätten. Die Armee schätzte die Ord-
nung und den Betrieb des ihm unter-
stellten Zeughauses sehr hoch ein. Alle,
die Herrn Oberst Dasen kannten, werden
ihm ein gutes Andenken bewahren. L. k.

Die Bernischen Kraftwerke verzeichnen
folgendes Ergebnis: Nach Vornahme
von zwei Millionen Abschreibungen, Fr.
441,993 Einlage in den Tilgungsfonds
und Fr. 399,999 Einlage in den Er-
Neuerungsfonds bleibt immer noch ein
Reingewinn von Fr. 2,966,994 übrig.
Es wird eine Dividende von sechs Pro-
zent zur Auszahlung kommen. (Aktien-
kapital 44 Millionen Franken.) —

Auf den Kanzleitisch des Regierungs-
rates wird aufgelegt der Entwurf der
Direktion des Innern zu einem Dekret
über die Errichtung eines kantonalen Ar-
beitsamtes. —

Im Monat Februar ereigneten sich
32 Bvandfälle mit einer Schadensumme
von Fr. 156,629. Vom 1. Januar an
haben sich 69 Brandfälle ereignet mit
einer Schadensumme von Fr. 235,929:
betroffen wurden davon 72 Gebäude.

Der Kursaal Jnterlaken wurde am
8. ds. eröffnet. Das Orchester steht un-
ter der Leitung von Kapellmeister Favre.

Das bernische Obergericht hat zum
Kammerschreiber gewählt Herrn Dr.
Kurt Michel. Fürsprecher, aus Inter-
laken. —

Letzten Samstag abend fiel der Lo-
komotivführer Johann Gfeller, Vater,
auf dem Heimwege bei Gündlischwand
in die reißende Lütschine und ertrank. —

Das schweizerische olympische Komitee
hat Herrn Ernst Suter, den Vizepräsi-
denten des Schweizerischen Landes-
verbandes für Leibesübungen, mit der
Leitung der nationalen olympischen
Sammlung im Kanton Bern beauftragt.

Ein Tierdramä ereignete sich in Sig-
riswil. Ein Kuckuckweibchen verbündete
sich mit dem stärkern der zwei Männ-
chen, die ihm den Hof machten und ging
mit diesem auf den schwächern los. bis
der Verfolgte tot zu Boden fiel. ^

Der Regierungsrat hat als Kreis-
tömmandanten des Regimentskreises 17
(Oberland) Herrn Oberstleutnant Gott-
fried Senften in Voltigen gewählt. —

Aus dem Seeland wurde dieser Tage
Hochwasser gemeldet. Der Heidenweg
steht tief unter Wasser: die Wellen über-
fluten Strand und Dämme. Der Bieler-
see und der Neuenburgersee begannen um
den 1. Mai unheimlich zu steigen an.
Groß ist der Schaden, welcher der
Staatsdomäne St. Johannsen entstan-
den ist. —

Im „Krrchenblatt für die reformierte
Schweiz" veröffentlicht Professor Hun-
ziker die Abschiedspredigt, die Jeremias
Gotthelf am 9. Mai! 1324 als Vikar
in Utzenstorf gehalten hat. Am 23. Mai
1324 hat Jeremias Eotthelf seine An-
trittspredigt als Vikar von Herzogen-
buchsee gehalten, die ebenfalls noch er-
halten ist und ihre Erneuerung am 25.
Mai finden wird. Es wird wie vor
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ßunbert Saßren roieberum o tersehn Tage
cor fßfingften fein, getoiß ein doppelt
merfroürbiges 3ufammetttreffen. —

3n fieubtingen ftarb im Hilter non
83 Saßren alt ©emeinberat fiouis ©u«
ftaue SMIIars, einer der ©rünber ber
$iel«£eubringen=23aljn unb fpäterer 23er=

roaltungsratspräfibent berfetben. —
©ine Sdjale non gau3 befouberer 2Irt

befißt. bie Strafanftalt SBißroil. linge»
fähr 20—30 ber jüngften ©efangenen
erhalten irt ben Sßintermonaten Unter«
ricEjit in ßefen, Schreiben unb iRe ebnen,
in ©efcbidjte unb ©eograpßie. 2lu<b roer»
ben regelmäßig fran3öfifd)e unb engtifcbe
Stunben erteilt. Die Schule befudjeuju
biirfen — fo äußert fid) bie Direttion
im tcßten 23erid)t —, gilt als eine 2Ius«
3cidjnung, unb jebe 2Bod>e einmal eine
Unterbrechung ber 2Irbeit unb bes ein«
tönigen 2Inftaitsbetriebes 311 erleben,
bietet eine frohe 2Iusficbt. —

f {Çrih 28f»Itber=2IItbous,
gem. Drofdjitenbalter in Sern.

Sie Drofdjtenbalter finb beut3utage
nidjt auf Hofen gebettet. Ohnehin allen
Unbüben ber SBitterung ausgefeßt, bem
Hegen, ber Kälte, bem Sonnenbrand,
haben jüe in ben Ießten 3abren mehr
unb mehr 3U leiben unter ber 3unebmen=
ben Kon!urreu3 ber 2Iutos unb Straßen«
bahnen, ©s iß aller Sichtung wert, wenn
fie fich troßbem nicht beirren laffen in
ber Slusiibung ihres nicht leidjten 23e«

rufes. 3u biefen tapferen gehörte ber
füglich oerftorbene 53err fÇrtfe SBalther«
Sllthaus, bem mir biet ein Sßort ber
©rinnerung roibmen möchten.

©r mar am' 19. 3u,tt 1867 in 23iim=
PÜ3 geboren unb befucßte bort bie Scbu«
len. Schon früh oerlor er feine ©Itern
unb faß fid) auf fid) felber angeroiefen.
Had) feiner Konfirmation fanb er Stel«
lung in einer bernifcßen Sruhrßaltexei
23afb feben mir ihn fid) fetbftänbig ma=
eben, ©r erwarb fidj. ein gutes Hoß
mit einem netten, 3um Dreinfißen
einladenden SBagen unb ftellte fid)
ben fyahrluftigen mit feiner Drofcßte
3ur Serfügung. Sa lernte er fo recht
bie greuben unb Seiden feines 23e«

rufes teunen. ©s gab trübe, ungemüt«
ließe, roie auch heitere unb angenehme
3eiten. ©rftere fanden ihn unoersagt,
leßtere genoß er banfbar an ber Seite
feiner trefflichen ©attin, bie, oon früh
bis fpät rafttos tätig, ihm ein beßag«
liebes |>eim bereitete. Kinder tarnen,
23ü6en unb HMtfdjii, unb aile gerieten
fo roobt, baß fieb ein traulicher Sfamilien«
frets bildete broben am ÏBilbbainroeg,
mo SBohnung unb Stall fo gefdjidt ein«
gebaut finb in bie mächtige SRauer,
welche bie ©artenteraffe barüber mit
ihren 2BöIbungen ftüßt.

Sor etroa brei Saßren befiel 53erm
2BaItber ein betmtüäifcbes Hierenleiben,
bas feine ©efunbheit mehr unb mehr
untergrub unb endlich am 3. SRärs biefes
Saßres feinen Sob herbeiführte. 2ßas

ber roadere äRann in biefen Saßren an
Seiben ausgeftanben hat, ift nicht in
SBorten iaus3ubrüden. SBenn iaber etwas
biefes Hlartprium milbern tonnte, fo mar
es bie rührende, aufopfernbe Pflege, bie
bem Krauten feitens feiner 2Ingehörigen
3uteit tourbe. 2Bir möchten nicht intime
93orgänge bes gamilienlebens an bie
Oeffentiicbteit sieben, bas .aber barf ge«

f Sriß H3uJtber=2lltbaus.

fagt werben, baß für gernfteßenbe es
gerabe3U erhebend roar, 3U fehen, roie
febroeres fieib imftanbe ift, eine Familie
fefter unb fefter 3U oereinigen unb burd)
gemeinfames Tragen bem Tobe feinen
Stachlet 3U nehmen.

©ei ber Trauerfeier in ber Paulus«
tirebe entwarf toerr Pfarrer Hpfeir ein
treffliches ©haratterbitb bes 53eimgegan=
genen. 2IIte, bie ^errn SBalther tannten,
roerben bent treuen, fchlichten fütann ein
gutes îfnbenîen beroahren. Fr.

f $a,ns SSRorfleitthafer,

gem. 23ahnhofinfpettor in Sern.
Sans aiiorgenthaler, gebürtig oon

SBaltersroil, erblidte bas fiid)t ber SBelt

f §ans SCRorgenthaler.

am 4. 2Iuguft 1871. 3m heimeligen,
aufblühenben Dberaargauer Sörfd)en
Kteinbietroit oerlebte er bie Sugenb«

iahre unb befud)te bie primär« unb Se»
tunbarfchulen biefes Sorfes. Schon früh
oerlor er feinen S3ater unb bie fDtutter
übernahm bie ©Ziehung bes intelligert«
ten unb aufgeroedtcu Knaben. 3m Sahre
1889 trat §ans SJtorgenthater als Sta»
tionslehrling in ben Tienft ber ehemali«
gen Schtoei3erifd)en Keintralbahn ein. Der
begabte, äußerft fleißige 3üngling feßte
feine gan3e ihm angeborene 2BiIIcnstraft
ein, um fid) in ben fompti3ierten 23c=
triebsbienft roll unb gau3 ein3uarbeiten.
Die prattifhe Dienftbeforgung oerbunben
mit bem unerläßlichen Selbftftubium lie»
ßen ihn bie ©ehilfenprüfung mit ©rfolg
beftehen. tRad) Dienftleiftung auf oer«
fchiiebenen Stationen fehen roir ihn als
Stationsgehilfen in Kiefen unb ©inneh»
mer in SBangen a. 21. Seiner Tüchtig«
teit hat er es 3U oerbanlen, baß er nod)
jung an Dienftiahren jum Stations«
oorftanb in Safenroil geroählt rourbe.
3tad) einigen 3ahren angeftrengter 2Ir=
beit in biefem inbuftrielten Dorfe bes
2Iargaus rourbe Sans tötorgenthaier als
Souscßef bes ©üterbahnhofes SBern ge«
roählt. ipftidfftreue unb ©nergie 3ei<h=

neten ihn auch hier in biefem neuen
2Birïungsïreife aus. ©s roar baher ge«
geben, baß er nad) einigen 3ahren 3um
erften Sousd>ef bes ©üterbahnhofes
23ern aoancierte. ©r fottte aber auch auf
biefem Soften nicht ftehen bleiben. 2In=
läßlid) ber 23atan3 ber 2IbiunttenfteIIe
bes 23ahnhofoorftanbes in 23ern fiel bie
SBaht auf ihn. Seine berufliche Tüd)«
tigteit oerbunben mit einem ruhigen, ton«
3ilianten ßeben tonnte fid) hier roeiter
entfalten. Hub als in ber ßeitung bes
23ahnhofes Ölten ein 2Bed>feI eintrat,
rourbe SRorgenthaler als Sahnhofoor«
ftanb an biefe ©genannte Drehfcßeibe ber
Sd)roei3 berufen, ©inige 3ahre fpäter
melbete er fiel) an bie oatant geroorbene
Steile bes 23'ahnhofinfpettors in 23ern,
bas ©Iüd 3eigte fich- ihm geroogen, er
rourbe oon ber Kreisbireftion II gewählt.
SRit ©ifer unb großer Tatfraft hat er
bie 3ügel ber 23ahnhofIeitung in bie
£>anb genommen.

Sans flRorgenthaler hat in oerhältnis«
mäßig jungen 3ahren bie Stufenleiter
irn äußern 23etriebsbienfte ertlommen, bie
foitft nur roentgen 23eamten bes 23e=

triebes rnöglid) ift. tRatürtidje 3ntelti«
gen3, gepaart mit einer ©nergie, roeldje
unoerrüdbar bas erfehnte 3tel im 2Iuge
hatte, geadjtet oon 23orgefeßten unb
llntergebenen, fo fteht 53aus SRorgen«
thaler oor unferem 2Iuge in feinem
[eßten SBirtungstreife am 3iele feiner
ÏGitnfche.

Ôans SRorgenthaler hatte fid) oor
3ahren mit gräulein 2lnna 23urri oer«
heiratet unb an berfelben eine ftets treue
©efährtin roährenb bem ©lüde, aber
auch eine opfermutige Tröfterin unb
2ßflegerin roährenb feinen tränten Tagen
gefunden. Da bas einsige Kinb ben
©Itern feßon nad) brei äRonaten burd)
ben Tob entriffen rourbe, fo fueßte Sans
äRorgentbaler feine greube an Kinbern
auf anbere SBeife aus3uüben, inbem er
eine Tochter feiner Scßroefter 3U fid)
nahm unb beren ©rsießung unb 2Ius»
bilbung leitete. Später naßm er nod)
ben 3roeijährigen Soßn feines 23rubers
aus 2Imerifa, beffen äRutter friit) ftarb,
3ur ©r3iehung 3U fid).
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hundert Jahren wiederum vierzehn Tage
vor Pfingsten sein, gewiß ein doppelt
merkwürdiges Zusammentreffen. —

In Leubringen starb im Alter von
83 Jahren alt Eemeinderat Louis Gu-
stave Willars, einer der Gründer der
Biel-Leubringen-Bahn und späterer Ver-
waltungsratspräsident derselben. —

Eine Schule von ganz besonderer Art
besitzt die Strafanstalt Witzwil. Unge-
fähr 2V—30 der jüngsten Gefangenen
erhalten in den Wintermonaten Unter-
richt in Lesen, Schreiben und Rechnen,
in Geschichte und Geographie. Auch wer-
den regelmäßig französische und englische
Stunden erteilt. Die Schule besuchen zu
dürfen — so äußert sich die Direktion
im letzten Bericht —, gilt als eine Aus-
Zeichnung, und jede Woche einmal eine
Unterbrechung der Arbeit und des ein-
tönigen Anstaltsbetriebes zu erleben,
bietet eine frohe Aussicht. —

f Fritz Walther-Althaus,
gew. Droschkenhalter in Bern.

Die Droschkenhalter sind heutzutage
nicht auf Rosen gebettet. Ohnehin allen
Unbilden der Witterung ausgesetzt, dem
Regen, der Kälte, dem Sonnenbrand,
haben sie in den letzten Jahren mehr
und mehr zu leiden unter der zunehmen-
den Konkurrenz der Autos und Straßen-
bahnen. Es ist aller Achtung wert, wenn
sie sich trotzdem nicht beirren lassen in
der Ausübung ihres nicht leichten Be-
rufes. Zu diesen Tapferen gehörte der
kürzlich verstorbene Herr Fritz Walther-
Althaus, dem wir hier ein Wort der
Erinnerung widmen möchten.

Er war am 19. Juli 1367 in Büm-
pliz geboren und besuchte dort die Schu-
len. Schon früh verlor er seine Eltern
und sah sich auf sich selber angewiesen.
Nach seiner Konfirmation fand er Stel-
lung in einer bernischen Fuhrhalterei.
Bald sehen wir ihn sich selbständig ma-
chen. Er erwarb sich ein gutes Roß
mit einem netten, zum Dreinsitzen
einladenden Wagen und stellte sich
den Fahrlustigen mit seiner Droschke
zur Verfügung. Da lernte er so recht
die Freuden und Leiden seines Be-
rufes kennen. Es gab trübe, ungemüt-
liche, wie auch heitere und angenehme
Zeiten. Erstere fanden ihn unverzagt,
letztere genoß er dankbar an der Seite
seiner trefflichen Gattin, die, von früh
bis spät rastlos tätig, ihm ein behag-
liches Heim bereitete. Kinder kamen,
Buben und Meitschi, und alle gerieten
so wohl, daß sich ein traulicher Familien-
kreis bildete droben am Wildhainweg,
wo Wohnung und Stall so geschickt ein-
gebaut sind in die mächtige Mauer,
welche die Eartenterasse darüber mit
ihren Wölbungen stützt.

Vor etwa drei Jahren befiel Herrn
Walther ein heimtückisches Nierenleiden,
das seine Gesundheit mehr und mehr
untergrub und endlich am 3. März dieses
Jahres seinen Tod herbeiführte. Was

der wackere Mann in diesen Jahren an
Leiden ausgestanden hat, ist nicht in
Worten auszudrücken. Wenn aber etwas
dieses Martyrium mildern konnte, so war
es die rührende, laufopfernde Pflege, die
dem Kranken seitens seiner Angehörigen
zuteil wurde. Wir möchten nicht intime
Vorgänge des Familienlebens an die
Oeffentlichkeit ziehen, das aber darf ge-

f Fritz Walther-Althaus.

sagt werden, daß für Fernstehende es
geradezu erhebend war, zu sehen, wie
schweres Leid imstande ist, eine Familie
fester und fester zu vereinigen und durch
gemeinsames Tragen dem Tode seinen
Stachel zu nehmen.

Bei der Trauerseier in der Paulus-
kirche entwarf Herr Pfarrer Ryser ein
treffliches Charakterbild des Heimgegan-
genen. Alle, die Herrn Walther kannten,
werden dem treuen, schlichten Mann ein
gutes Andenken bewahren. kT,

f Hans Morgenthaler.
gew. Bahnhofinspektor in Bern.

Hans Morgenthaler, gebürtig von
Walterswil, erblickte das Licht der Welt

tz Hans Morgenthaler.

am 4. August 1871. Im heimeligen,
aufblühenden Oberaargauer Dörfchen
Kleindietwil verlebte er die Jugend-

jähre und besuchte die Primär- und Se-
kundarschulen dieses Dorfes. Schon früh
verlor er seinen Vater und die Mutter
übernahm die Erziehung des intelligen-
ten und aufgeweckten Knaben. Im Jahre
1339 trat Hans Morgenthaler als Sta-
tionslehrling in den Dienst der ehemali-
gen Schweizerischen Zentralbahn ein. Der
begabte, äußerst fleißige Jüngling setzte
seine ganze ihm angeborene Willenskraft
ein, um sich in den komplizierten Be-
triebsdienst voll und ganz einzuarbeiten.
Die praktische Dienstbesorgung verbunden
mit dem unerläßlichen Selbststudium lie-
ßen ihn die Eehilfenprüfung mit Erfolg
bestehen. Nach Dienstleistung auf ver-
schiedenen Stationen sehen wir ihn als
Stationsgehilfen in Kiesen und Einneh-
mer in Wangen a. A. Seiner Tüchtig-
keit hat er es zu verdanken, daß er noch
jung an Dienstjahren zum Stations-
vorstand in Safenwil gewählt wurde.
Nach einigen Jahren angestrengter Ar-
beit in diesem industriellen Dorfe des
Aargaus wurde Hans Morgenthaler als
Souschef des Güterbahnhofes Bern ge-
wählt. Pflichttreue und Energie zeich-
neten ihn auch hier in diesem neuen
Wirkungskreise aus. Es war daher ge-
geben, daß er nach einigen Jahren zum
ersten Souschef des Eüterbahnhofes
Bern avancierte. Er sollte aber auch auf
diesem Posten nicht stehen bleiben. An-
läßlich der Vakanz der Adjunktenstelle
des Bahnhofvorstandes in Bern fiel die
Wahl auf ihn. Seine berufliche Tüch-
tigkeit verbunden mit einem ruhigen, kon-
zilianten Leben konnte sich hier weiter
entfalten. Und als in der Leitung des
Bahnhofes Ölten ein Wechsel eintrat,
wurde Morgenthaler als Bahnhofvor-
stand an diese sogenannte Drehscheibe der
Schweiz berufen. Einige Jahre später
meldete er sich an die vakant gewordene
Stelle des Bahnhofinspektors in Bern,
das Glück zeigte sich ihm gewogen, er
wurde von der Kreisdirektion II gewählt.
Mit Eifer und großer Tatkraft hat er
die Zügel der Bahnhofleitung in die
Hand genommen.

Hans Morgenthaler hat in Verhältnis-
mäßig jungen Jahren die Stufenleiter
im äußern Betriebsdienste erklommen, die
sonst nur wenigen Beamten des Be-
triebes möglich ist. Natürliche Jntelli-
genz, gepaart mit einer Energie, welche
unverrückbar das ersehnte Ziel im Auge
hatte, geachtet von Vorgesetzten und
Untergebenen, so steht Hans Morgen-
thaier vor unserem Auge in seinem
letzten Wirkungskreise am Ziele seiner
Wünsche.

Hans Morgenthaler hatte sich vor
Jahren mit Fräulein Anna Burn ver-
heiratet und an derselben eine stets treue
Gefährtin während dem Glücke, aber
auch eine opfermutige Trösterin und
Pflegerin während seinen kranken Tagen
gefunden. Da das einzige Kind den
Eltern schon nach drei Monaten durch
den Tod entrissen wurde, so suchte Hans
Morgenthaler seine Freude an Kindern
auf andere Weise auszuüben, indem er
eine Tochter seiner Schwester zu sich

nahm und deren Erziehung und Aus-
bildung leitete. Später nahm er noch
den zweijährigen Sohn seines Bruders
aus Amerika, dessen Mutter früh starb,
zur Erziehung zu sich.
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Sin tön oor 3t»et 3ahren getroffener
S#Iaganfall, tceldjer eine gefährli#e
Operation am ftopf-e 3ur gotge Ijatte,
30g bie Benfiortierung im breiunbbretftig»
ften Dienftjahre nach ft#. ©r fiebelte
hierauf na# Biuri über. Aer3tli#er
5tun|t unb ber treuen Pflege feiner ffiat»
tin gelang es, bas gefährbete Sehen 3U
erhalten. Sein 3uftanb oerbefferte fid)
fo, bah er mit Unterftiiftung feiner An»
gehörigen ober feines 233ärters toieber
marf#ieren tonnte. Sr befaftte fid)! mit
Bauplänen unb hatte im Sinne, im ftib
len, frieblithen 9CReXd)>enbühI ein 5>äus#en
bauen 3U laffen. Sine höhere SCRadjt

hatte es aber anbers bef#loffen. Am 19.
April abhin traf ihn ein 3toeiter S#Iag=
anfall, roel#er ihn ber Sprache beraubte
unb am 26. April, morgens 7 Uhr, trat
ber Sobesengel an bas Srantentager bes
füllen Dulbers unb erlöfte ihn oon fei»
nem Seiben. M-r.

Die Stabtbetnif#e ©otthelfftiftung
oer3ei#nete im 3ahre 1923 roieberum
eine rege Sätigteit. Sine bur# Damen
oorgenommene 3>aus!olfefte ergab 3fr.
10,000, 3toei theatralifche Aufführungen
3fr. 2500. 1924 begann mit ber An»
melbung oon 3toei 5tnahen bur# ihre
Blutter. Der gegenwärtige Stat ber
Pfleglinge beträgt total 52, toooon 21
in ffamtlien, 10 in Anftaften, 11 in
Berufslehre unb 10 fetbftänbig oerbie»
nettb finb. Die 3ahl ber Btitgtieber
ber Stiftung beträgt in ber Stabt Sern
700 unb ift etwas 3urüdgegangen. Sah»
resberi#t unb 3abresre#nungen mürben
genehmigt. Der Borftanb feftt fid) pro
1924 jufammen aus ben Serren oon
Sdjifferli, Pfarrer ©for, 8frl. S. 233in=

3enrieb, 233. oon 5>errenf#roanb, alt
Quartierauffeher 3feli, Boiar ©ftr- Sä»
beta#, Beg.»Statthalter Both, Amts»
oormunb Dr. Sehler, Dr. meb. oon
Steiger unb ©. Steinmann, ©pmnafiat»
lehret. —

Der Berner Stabtrat roählte als BRit»
alieb ber Schultont m iffion Sulgenba#
Architett 233. Sobler. Siner Anjahl Sin»
bürgerungen rourbe entfprodjen. 3für bie
©lettrifißierung ber öffentlichen Sauben»
heleudjtung unb bie ©rftellung oon ®as=
notlampen rourbe bem ©lettrüitätsroert
ein 5trebit oon 3fr. 51,000 bewilligt.
Berfdjiebene fo3ialbemotratif#e Btitgtie»
ber reichten eine Snterpellation ein, bie
oerlangte, bah bie 00m rumänifdjen 5tö=
nig geftifteten 3fr. 10,000 für rumänifche
Ausroanberer oerroenbet würben. Die
00m ©emeinberat beantragte Abgabe
einer Bauparjelle führte 3U einer län»
gern Auseinanberfetjung. 3um SdjJuffe
rourbe bef#loffen, bem tantonabber»
nifcöen Stlfsbunb für djirurgifdj Suber»
tulöfe einen aufterorbent tieften Beitrag
oon 3fr. 2500 3U gemähten. —

Am Dienstag abenb roollte ber 15=
jährige grift Bieri oon 5löni3 bei ber
Strahentreu3ung Sffingerftrahe=Solli=
genftrafte in Bern hinter einem Auto»
mobil bie Strafte überqueren, als er
oon einem eben fteranfabrenben Saft»
auto erfaftt unb überfahren rourbe. 3m
Snfelfpital, roohin ber Berunglüdte fo»
fort oerbradjt roorben roar, rourbe nicht
unterlaffen, ihn am Sehen 3.U erhalten.
Bieri erlag jebodj tur3 barauf feinen
Berleftungen. —

tUomentbild aus einem rptbmisdjen Sreiübungsreigen der Damenriege
des turnoereins Cängasse Bern.

Die Seftionen ber bem Btittel»
länbifchien Surnoerhanb angefcftloffenen
Damentumoereinigung finben fidj' nädj»
ften Sonntag ben 18. Btai auf bem
Surnplaft bes Oberfeminars an ber
Sfreieftrafte 3U frif#=fröhli#em Spiel
unb Surnen 3ufammen. Bon 9 bis 12
Uhr roerben 5torbbalIfpiele, Beigen mit
Orcftefterbegleitung (Or#efter bes Dum»
oereius £orraine=Breitenrain), Hebungen
an ben Scftautelringen unb ©efamtübun»
gen oorgefüftrt.

Diefes in Bern erftmalige öffentlidjie
Auftreten oon Suruerinnen bürfte baju
angetan fein, Borurteile unb irrige Auf»
faffungeit über ben Betrieb in ben Da»
menturuoereinen 311 befeitigen, unb roei»
tere Streife. baoon überseugen, bah bie
phnfifdje Si'3iehung bes roeiblidjen Stör»
pers an gefunbfteitli#em unb morali»
feftent 233ert berjentgen bes jungen Btan»
nes nicht nadjftebt. Der 3utrrtt ift frei.

Der Bädermeifteroerein ber Stabt
Bern unb Umgebung hat in feiner, oon
über 100 Btitglieöern befudyten Ber»
fammlung 00m 6. Blai Stellung ge=
nommen 3um Antrage ber Internationa»
len ©eroertfdjaft auf gütliches Berbot
ber Ba#tarbeit in ben Bädereien, mit
Arbeitsbeginn um 6 Uhr morgens. Die
3ntemationale Arbeitstonferens 00m 16.
3uni in ©enf foil bariiber entfdjeiben.
Der Berein proteftiert gegen jebe roei»
tere Sinfdjrärtlung im Badergeroerbe unb
faftte ben einftimmigen Bef#luft, es fei
am gegenwärtigen Berftältniffe mit bem
3 Uhr=Arbeitsbeginn unbebingt feft3U=
halten. —

Der rumänifche Stönig hat für bie
Armen ber Stabt Bern 3fr. 10,000 über»
roiefen als Dant für bie gaftlidje Auf»
nähme, bie ihm in Bern 3uteil geroor»
ben ift. —

Das bernifche Bfabfinberlorps feierte
Ieftten Sonntag ben ©eorgstag. 475
SRiann oerfammelten fich in ben Öfter»
rnunbigert=Steinbriid)ien, roo £>err Bfar»
rer Oettli eine tur3e, aber gehaltoolle
Anbadjt hielt. 3m barauf folgenben
Bummernfpiei um ben Bunït 636 ge»
roann bie ©ruppe A, b. h- bie Ab»
teilungen Berna, Sd)rop3erftärn unb
©eriftein (aus Sinneringen) gegen bie
©ruppe B, Abteilungen Batria unb Be=
bette. Badj ber 9Bittagspaufe fanben
Batrouillenroetttämpfe in èinbernistauf,

Seil3iehen ufro. ftatt. Die heften £ei=
ftungeu rourben mit ©eorgstalertt be=
lohnt. An bie oerfammelte Sdjar rid)=
tete ber 3entralpräfibent, £ert 233. oon
Bonftetten, noch^ einige 233orte. 3n lan»
gern 3uge rourbe aisbann in bie Stabt
roarfdjiiert unb auf bem Bunbesplaft ab»
getreten. —

Unerroartet fdjnell infolge oon §er3»
lähmung ftarb oorleftten Btittroodj abenb
gräulein £ina ©gli, bie langjährige 5laf»
fierin im Sturfaal Sd)än3li. Dem ftets
freunblidjen, liebensroiirbigen gräulein
roerben alle Betannten, insbefonbere auch
bie Sturfaalgäfte, bas hefte Anbeuten be=
roahren. —

Samstag unb Sonntag ben 24. unb
25. 9Bai finbet in Bern bas erfte ber»
nifd)i=tantonale Soblerfeft, oerbunoen mit
3obler» unb AlphornbIäfer=5tonturren3,
ftatt. —

©ine 3Benge 2lutounfälle roerben rote»
berum oon ber Bolüei gemelbet. Auf
bem Babnbofplab rourbe eine $rau aus
Belp oon einem ßaftauto angefahren
unb oerleftt. ©leichen Sages fuhr ein
©hauffeur in rafdjem Sempo bur# bie
Stauffa#erftrahe unb überfuhr einen
5>unö; hierbei rourbe bas Auto gegen
bas Srottoir gef#leubert unb über»
f#Iagen, roobei ber gahrer fdjroer oer»
leftt rourbe. Um bie glei#e 3eit tolli»
bierte auf bem $eIoeüaplah ein Ber»
fonenauto mit einem Babfahrer; Teftterer
erlitt S#ürfungen unb Berieftungen. —

233ie oerlautet foil Derr 3. £. BepP=
1er auf 31. Btai 1925 oon ber Bei»
tung bes Berner Stabttfteaters 3urüd=
treten.

Baul Burger, geroefener Setretär bes
3nternationaIen Bureaus ber Sele»
graphen=Union, in Sängertreifen he»

ftens betannt unb beliebt, ift na# tur»
3er, idjroerer Ärantheit geftorben. —

Als Obergärtner bes Botanif#en ®ar=
tens rourbe £>err ^ermann S#ent, 3ur=
geit Obergärtner bes Botanif#en ©ar=
tens in Bafel, geroählt- Hermann S#ent
ift ber. ältefte Sohn bes leftthin oer»
ftorbenen Obergärtners Ale*. S#eut. —

Die Delegierten ber Bereinigten Seifte
ber untern Stabt waren leftten Diens»
tag 3ur Abnahme ber Berichte bes Bor»
ftanbes unb ber bioerfen üommiffionen
oerfammelt. 233ir roerben auf Die Ber»
hanblungen surüdtommen. —
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Ein ihn vor zwei Jahren getroffener
Schlaganfall, welcher eine gefährliche
Operation am Kopfe zur Folge hatte,
zog die Pensionierung im dreiunddreißig-
sten Dienstjahre nach sich. Er siedelte
hierauf nach Muri über. Aerztlicher
Kunst und der treuen Pflege seiner Gat-
tin gelang es, das gefährdete Leben zu
erhalten. Sein Zustand verbesserte sich
so, daß er mit Unterstützung seiner An-
gehörigen oder seines Wärters wieder
marschieren konnte. Er befaßte sich mit
Bauplänen und hatte im Sinne, im stil-
len, friedlichen Melchenbühl ein Häuschen
bauen zu lassen. Eine höhere Macht
hatte es aber anders beschlossen. Am IS.
April abhin traf ihn ein zweiter Schlag-
anfall, welcher ihn der Sprache beraubte
und am 26. April, morgens 7 Uhr, trat
der Todesengel an das Krankenlager des
stillen Dulders und erlöste ihn von sei-
nein Leiden. lVl-r.

Die Stadtbernische Gotthelfstiftung
verzeichnete im Jahre 1923 wiederum
eine rege Tätigkeit. Eine durch Damen
vorgenommene Hauskollekte ergab Fr.
10,000, zwei theatralische Aufführungen
Fr. 2500. 1924 begann mit der Än-
Meldung von zwei Knaben durch ihre
Mutter. Der gegenwärtige Etat der
Pfleglinge beträgt total 52, wovon 21
in Familien, 10 in Anstalten, 11 in
Berufslehre und 10 selbständig verdie-
»end sind. Die Zahl der Mitglieder
der Stiftung beträgt in der Stadt Bern
700 und ist etwas zurückgegangen. Iah-
resbericht und Jahresrechnungen wurden
genehmigt. Der Vorstand setzt sich pro
1924 zusammen aus den Herren von
Schifferli, Pfarrer Glur, Frl. H. Win-
zenried. W. von Herrenschwand, alt
Quartieraufseher Iseli, Notar Chr. Lä-
derach, Reg.-Statthalter Roth, Amts-
vormund Dr. Seßler, Dr. med. von
Steiger und G. Steinmann. Gymnasial-
lehrer. —

Der Berner Stadtrat wählte als Mit-
glied der Schulkommission Sulgenbach
Architekt W. Hodler. Einer Anzahl Ein-
bllrgerungen wurde entsprochen. Für die
Elektrifizierung der öffentlichen Lauben-
beleuchtung und die Erstellung von Gas-
notlampen wurde dem Elektrizitätswerk
ein Kredit von Fr. 51,000 bewilligt.
Verschiedene sozialdemokratische Mitglie-
der reichten eine Interpellation ein, die
verlangte, daß die vom rumänischen Kö-
nig gestifteten Fr. 10,000 für rumänische
Auswanderer verwendet würden. Die
vom Eemeinderat beantragte Abgabe
einer Bauparzelle führte zu einer län-
gern Auseinandersetzung. Zum Schlüsse
wurde beschlossen, dem kantonal-ber-
nischen Hilfsbund für chirurgisch Tuber-
kulöse einen außerordentlichen Beitrag
von Fr. 2500 zu gewähren. —

Am Dienstag abend wollte der 15-
jährige Fritz Bieri von Köniz bei der
Straßenkreuzung Effingerstraße-Holli-
genstraße in Bern hinter einem Auto-
mobil die Straße überqueren, als er
von einem eben heranfahrenden Last-
auto erfaßt und überfahren wurde. Im
Jnselspital. wohin der Verunglückte so-
fort verbracht worden war, wurde nicht
unterlassen, ihn am Leben zu erhalten.
Bieri erlag jedoch kurz darauf seinen
Verletzungen.

MomenlbiM sus einem rxlbmischen Sreiübungsreigen cier vsmenriegc
lies Turnvereins Längssse kern.

Die Sektionen der dem Mittel-
ländischen Turnverband angeschlossenen
Damsnturnvereinigung finden sich näch-
sten Sonntag den 18. Mai auf dem
Turnplatz des Oberseminars an der
Fceiestraße zu frisch-fröhlichem Spiel
und Turnen zusammen. Von 9 bis 12
Uhr werden Korbballspiele, Reigen mit
Orchesterbegleitung (Orchester des Turn-
Vereins Lorraine-Vreitenrain). Uebungen
an den Schaukelringen und Eesamtübun-
gen vorgeführt.

Dieses in Bern erstmalige öffentliche
Auftreten von Turnerinnen dürfte dazu
angetan sein, Vorurteile und irrige Auf-
fassungen über den Betrieb in den Da-
menturnvereinen zu beseitigen, und wei-
tere Kreise, davon überzeugen, daß die
physische Erziehung des weiblichen Kör-
pers an gesundheitlichem und morali-
schern Wert derjenigen des jungen Man-
nes nicht nachsteht. Der Zuteilt ist frei.

Der Bäckermeisterverein der Stadt
Bern und Umgebung hat in seiner, von
über 100 Mitgliedern besuchten Ver-
sammlung vom 6. Mai Stellung ge-
nommen zum Antrage der internationa-
len Gewerkschaft auf gänzliches Verbot
der Nachtarbeit in den Bäckereien, mit
Arbeitsbeginn um 6 Uhr morgens. Die
Internationale Arbeitskonferenz vom 16.
Juni in Genf soll darüber entscheiden.
Der Verein protestiert gegen jede wei-
tere Einschränkung im Bäckergewerbe und
faßte den einstimmigen Beschluß, es sei

am gegenwärtigen Verhältnisse mit dem
3 Uhr-Arbeitsbeginn unbedingt festzu-
halten. —

Der rumänische König hat für die
Armen der Stadt Bern Fr. 10,000 über-
wiesen als Dank für die gastliche Auf-
nähme, die ihm in Bern zuteil gewor-
den ist.

Das bernische Pfadfinderkorps feierte
letzten Sonntag den Eeorgstag. 475
Mann versammelten sich in den Oster-
mundigen-Steinbrüchen, wo Herr Pfar--
rer Oettli eine kurze, aber gehaltvolle
Andacht hielt. Im darauf folgenden
Nummernspiel um den Punkt 636 ge-
wann die Gruppe d. h. die Ab-
teilungen Berna, Schwyzerstärn und
Eeristein (aus Sinneringen) gegen die
Gruppe 8, Abteilungen Patria und Ve-
dette. Nach der Mittagspause fanden
Patrouillenwettkämpfe in Hindernislauf,

Seilziehen usw. statt. Die besten Lei-
stungen wurden mit Georgstalern be-
lohnt. An die versammelte Schar rich-
tete der Zentralpräsident, Herr W. von
Bonstetten, noch einige Worte. In lan-
gem Zuge wurde alsdann in die Stadt
marschiert und auf dem Bundesplatz ab-
getreten. —

Unerwartet schnell infolge von Herz-
lähmung starb vorletzten Mittwoch abend
Fräulein Lina Egli, die langjährige Kas-
sierin im Kursaal Schänzli. Dem stets
freundlichen, liebenswürdigen Fräulein
werden alle Bekannten, insbesondere auch
die Kursaalgäste, das beste Andenken be-
wahren. —

Samstag und Sonntag den 24. und
25. Mai findet in Bern das erste ber-
nisch-kantonale Jodlerfest, verbunden mit
Jodler- und Alphornbläser-Konkurrenz,
statt. —

Eine Menge Autounfälle werden wie-
derum von der Polizei gemeldet. Auf
dem Bahnhofplatz wurde eine Frau aus
Belp von einem Lastauto angefahren
und verletzt. Gleichen Tages fuhr ein
Chauffeur in raschem Tempo durch die
Stauffacherstraße und überfuhr einen
Hund! hierbei wurde das Auto gegen
das Trottoir geschleudert und über-
schlagen, wobei der Fahrer schwer ver-
letzt wurde. Um die gleiche Zeit kolli-
dierte auf dem Helvetiaplatz ein Per-
sonenauto mit einem Radfahrer: letzterer
erlitt Schürfungen und Verletzungen. —

Wie verlautet soll Herr K. L. Pspp-
ler auf 31. Mai 1925 von der Lei-
tung des Berner Stadttheaters zurück-
treten.

Paul Burger, gewesener Sekretär des
Internationalen Bureaus der Tele-
graphen-Union, in Sängerkreisen be-
stens bekannt und beliebt, ist nach kur-
zer, schwerer Krankheit gestorben. —

AIs Obergärtner des Botanischen Gar-
tens wurde Herr Hermann Schenk, zur-
zeit Obergärtner des Botanischen Gar-
tens in Basel, gewählt. Hermann Schenk
ist der älteste Sohn des letzthin ver-
storbenen Obergärtners Aler. Schenk. —

Die Delegierten der Vereinigten Leiste
der untern Stadt waren letzten Diens-
tag zur Abnahme der Berichte des Vor-
standes und der diversen Kommissionen
versammelt. Wir werden auf die Ver-
Handlungen zurückkommen. —
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Bärnbiitftftfeft 1924.

Unter her 5Ie_gibe ber 23erniïcE>en £>ei=

matfdjub-Berein'igung tot! aud) biefes
Sabr ein B ä r n b ü t f d) g; e ft organi-
fiert werben, ungefähr im Bahnten bes
erften non 1922. Unb 3war [>at bas
Organifationstomitee ben 3eitpunft auf
ben 14. unb 15. Sunt näcbftbin feft=
gefegt. BSie man pernimmt, Tinb fdjon
ietit eine Blenge non toftümierten ©rup-
peu aus altes ßanbesteilen — aud) ber
Sur a unb ber Oberaargau wollen btes_=

mat mitmachen — angemeldet, fo bafe

man auf einen gefeug mit über taufenb
Teilnehmern rechnen darf.

35ie ©ruppen werben ihre engere
Öeimat nach ber Bernte „bas Bärner-
oott am 2ßärd)tig unb Sunbig" reprä-
Rentieren; fie werben atfo einen für ifjre
©egenb ebaratteriftifeben ©rwerbs3weig
unb ein lonntägtidjer greubenantajj ober
Bo(tsbraud) in ben entsprechenden Tract)-
ten 3ur Därftetlung bringen, ©ht3etbeiten
werben fpäter befanutgegeben.

Das geft wirb aud)' .Mesurai ant
Gamstag beginnen mit einem geftsug
burd) bie Gtabt am Bcwbmittag. 51m
2Ibenb fodann wirb ftdji auf ber Blatt-
form unb biesmat aud), auf bem Blün»
fterptatj ein fröbtid>es geftleben mit 35ans
unb Brobiiftionen alter 5Irt eutwideln,
unb enblid), wirb am Sonntag oormittag
ber gefoug wieberbott werben.

Der ^Reinertrag bes Heftes foil wieber
311 einem Teit bent Bärnbütfcb-SBert-
gonbs unb 31t einem andern ben £e,i-
matfdjiubbeftrebungert im weiten Sinne
guftiefecn.

SdjtteRerlanö.
Der Sdjweijerifcbe Sdjiübenperein tagte

am 10. unb 11. Blai in SSafet. Sabres-
beriebt unb Sabresredjnung, fowie ber
Boranfdjtag für 1924 würben bistuj-
fionslos genehmigt. Der GdjweHerifdie
Gdjübenoerein gäbtt 3ur3eit in 3098 Geb
tionen 186,062 Blitgtieber. Die Sabres-
redjiturtg fdjtiefet mit einem Bttiofalbo
oon 24,955 granten ab, bie Vermögens-
retbnuttg oe^eiebnet einen Status oon
333,694 grauten. Das Bubget für bas
taufenbe Sabr fiebt einen Büdfcblag oott
9750 granten oor. —

Die Delegtertenoerfamntlung bes
fcf)wci3errfcben Bantbeamtenoerbanbes in
Gt. ©alten befunbete einftimmig ben
ÎBitlen, einen neuen Vertrag mit ben
Bantteitungen ab3ufcbiliefeen, wenn bies
ben B3ünfd)en bes Berfonats entfpred)e.
Der 3entratoorftanb erhielt bie Voll-
macht, tünftig 3ur BefpredHmg wichtiger
gragen Bräftbententonferen3en ertaube-
rufen. —

Der fd)wei3ertfdje Tedjiniteroerbaitb
nntfafet berjeit 25 Settionen mit 2450
Blitgliebern. Die Detegiertenoerfamm-
tung, bie ïûrjlicb in Bern tagte, befdftofe
febtob bie weitere Vertretung bes Vo)tu=
tates, „bie burdj tütbtige ßeiftungen in
ber Braris als befähigt ausgewiefetten
Tedjiniter aud) sur Bewerbung für Sit-
genieur- unb Brcbitettenfteflen in alten
3weigeo ber Gdjimeiserifdjeu Bunbes-
oerwattung 3U3uIaffen." 5tuf Borfdjlag

0011 Bationatrat Oberft 5t. Gppcbiger
oon ßangeittbal würbe ber Verbands-
feitung Buftrag gegeben, bie ©rüttbung
einer Brbeitstofenoerfidjerung im S. T.
V. 3U prüfen. —

Bus ben Stanton»
Srn Gpftat in Buchs würbe ein 5>äft=

ting eingeliefert, bem beibe güfee ab-
genommen werben muhten, ©s handelt
[ich- um einen wäbrenb einigen BSodjen
in Budjs weitenden Bargauer, ber we-
gen Betrügereien oerfotgt würbe unb
bann in bie ßicbtenfteiuifdjen Berge ftü<b=
tete, wo er abftürgte unb mit erfrorenen
güfeen oon ber öfterreiebifeben Bolzet
aufgefunden würbe. —

Die ©inwobnergenteinbe Gototburn
bej'cblob in ihrer oon 500 Gtimmberecb-
tig ten befuebtett Verfammlung bie Bus-
rid)tung einer tet3ten Suboention oon
gr.. 126,000 an bie ©rftettung oon
2Bobnbäuferit. —

Der Butomobitttub firent bereitete
jüngft ben Sögiingen bes ©nielnutgs-
heinnes Batbaufett eine grobe greube,
inbent er 120 5tinber mit ihrem Buf-
fiidftsperfonat auf 25 Butos runb um
ben 3ugerfee führte. —

Sit ber Bacbt 00m 1. auf ben 2.
tOÎai ift beim Bontonierbepot oon Brugg
ein in ber Bare ftebenbes eibgeuöffifdjes
Boot geflöhten worden, bas einen 2Bert
oon 500 grauten repräfentiert. —

5tuf beut tReuenburgerfee ereignete fid)
ein fdjweres UngtücE, inbertt brei Ber-
fönen mit einem Boot untergingen. Der
oierte Snfaffe, ber um §itfe rief, tonnte
gerettet werben. Die Stauten ber (Ertrutt-
ieuen finb: 5Ime3=Dro3, ©lärtner aus ße
ßoete, 27 Sabre alt, Böget, 15 Sabre
alt, Sohn bes Direttors ber Blühten
werte oon Orb. Das britte Opfer ift
ein lOjabriger Änabe, ber wie ber junge
Böget in ber ßtinit ßiengme- in Bebanb-
lung war unb näcbften Donnerstag oott-
ftänbig gebeift 3U ben ©ftern 3urüdtebre'it
fottte. —

©äfar oon 5Irr, ber betannte Drama-
titer, beffen „Botfd)wi3erin" auch' am
Berner Stabttbeater einen fdjönen ©r=
folg er3iett bat, würbe 3um Oberregiffeur
am 3ürcber Gdjaufpiclbaus gewiäblt. —

Das fd),öne Baben wirb 3ur'3eit oon
einer 3totIIingsepibentie beimgefuebt. ©s
erbtidten bort in ben lebten SBodten
nidjt weniger als 10 3toilIittge bas ßidjt
ber BSett. —

Hm bas îtnbenlen bes aargauifeben
Dichters Satob grep 31t ehren, wirb an-
täblid) feines hunbertften ©eburtstages
am 13. Btai 1924 färntlicben Gdjûtern
unb Sdjüterinnen ber aargauifeben gort-
bitbungsfcbulen, Besirtsfcbuten unb t)ö-
bem tantonaten ßebranftatten bie ©rsäb-
lung „Der îtlpenwalb" oon Satob grep
in einer Subitäumsausgabe gefdjentt.
gerner foil int grühfommer in ©onten-
fdjwil, ber ©eburtsftätte bes Dichters,
eine befdjeibene ©ebentfeier ftattfinben,
bei wetd>er ©etegenbeit an ber Blauer
bes „Bofettgartens" ein Gteitt mit Brun-
nen unb Bron3ctafeI 3U ©hrett bes Dieb-
ters errichtet werben foil. Die Snfdjrift
ber Bronsetafel lautet: „3u ©onten»
fchwit warb am 13. Blai 1824 ein
Dichter ber Heimat, Satob grep, ge=
boren. Gein Bnbenten ehren in Dant-

barteit bie greunbe bes einbeimifdjeu
Gcbrifttums. 13. Blai 1924." —

Brofeffor îlnbreas Baumgartner, ge»
wefener ßebrer ber engtifdjen Spracht'
an ber 3ürd>er ftantonsfd)ute, würbe
311m 80. ©eburtstage für feine längjäh»
rigen Berbienfte ber ©hrenbottor- ber
pbitofopbifdjen gatultät ber Hmuerfität
3ürid> oerliehen. —

3n ©enf geriet bas breijäbrige ftiitb
bes DampfwaHcnführers Gabier in
einem unbewadjfen 5tugenbtid unter bie
Dampfmal3e, wobei ihm ber ftopf bud)-
ftäblicb 3ermalutt würbe. —

PSEs"

^ aa
Oeppijs oo fdjiöme gtiiehligsbluente.
Sib ifdji wiber b'3pt, too b'Beieti be

ß>eege na b'Oebrli fdjpitje, wo b'Bergifeti
mit blaue Oeügti i blaue Gimmel life
fch'Pien3te, wo b'Sdhilüffeti, b'Sdjtifmüet-
terti unb b'Blejerpsti blüeje unb wo i
be löofdjtete unb be B3äge nad>e
b'©hirs=, b'Oepfet- unb b'Bireböüm wie
filberwpfi unb roferoti ÜBüIcbti 00 mene
warnte ßüftli bin- unb bärbuttetet würbe,
©s ifdh b'3pt, wo's i aftne ©arte unb
uf be ©reber i atfne garbe Iüücbtet unb
wo aflt Blatte wie mit ©ulbbubtonc
iiberfäit fp.

„O bas fp ja ttume Söubturne bert
ub!" füge 3toar oit ßüt unb tuege i
b'©ärte unb i b'Böunt ufe. îtber an-
beri, wo bie Btueme rächt atuege unb
ibri fpne Btuemeblettti, wo eis wie bs
anbere wie us bünnusgwalptem, reinem
©utb ifeb, wüffe, bab fi bä Barne nib
oerbiene unb bab me fech' tei rädjte
grüeblig bänfe dja obni bie fdjöne ©utb-
btueme. Hnb warum hödte ädjt b'©btnb
mit gtän3ige Ouge unb mit gutbige
Bluemecbrönti i be Bfdjiipti 3'mitts
brinne im gutbige Heberflub? —

B3 a 11 e r Blorf.

3)er ©runb.
®ie fönigStage finb OorBet,
SJtan flüfteet tn ben üauBen,
®er eine ift ganj üBerjeugt,
®er nnb're will's nict)t gtouBen.
Sßar er nur Wegen ®unhiug'S £)'«;?
aSnr'S wegen bcS ©jporteS?
SBar'S ®jtratiebe für bie ©chweij,
ffrn wat)rften ©inn beS SBorteS?

®te Leitungen Bermuten auch

Unb unterfudjen peinlich,
®ie eine finbet'S ganj abfurb,
®te anb're fe^r wa£)rfdjetnlid)-
Sie leitartitetn Çin unb her
Unb furfcïjcn nach ben ©rünben,
Unb ïônnen fie tro| äBijj unb ©etft
Unb Sruderfchwärj nicht finben.

9îur'S 33ärenBa6h ftidüergntigt,
— ßrn S3ärengraBen brunten —
Spricht jur tKama: „3ch h«6' buch gleich
®en ©runb herauSgefunben.
®ie 9Dtenfchen finb both fchrecïttch butnm,
©o SWänner, Wie auch grauen,
®cr ffönig unb bie ffönigin,
Sie tarnen — „mich" ju fchauen. $otta.
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Bärndütschfest 1924.

Unter der Aegide der Bernischen Hei-
matschntz-Vereinigung soll auch dieses

Jahr ein B ä r n d ü t s ch-F e st organi-
siert werden, ungefähr im Nahmen des
ersten von 1922. Und zwar hat das
Organisationskomitee den Zeitpunkt auf
den 14. und 15. Juni nächsthin fest-
geseht. Wie man vernimmt, sind schon

jetzt eine Menge von kostümierten Grup-
pen aus alles Landesteilen — auch der
Jura und der Oberaargau wollen dies-
mal mitmachen — angemeldet, so daß
man auf einen Festzug mit über tausend
Teilnehmern rechnen darf.

Die Gruppen werden ihre engere
Heimat nach der Parole „das Bärner-
voll am Wärchtig und Sundig" reprä-
sentieren: sie werden also einen für ihre
Gegend charakteristischen Erwerbszweig
und ein sonntäglicher Freudenanlaß oder
Volksbrauch in den entsprechenden Trach-
ten zur Darstellung bringen. Einzelheiten
werden später bekanntgegeben.

Das Fest wird auch diesmal ani
Samstag beginnen mit einem Festzug
durch die Stadt am Nachmittag. Am
Abend sodann wird sich auf der Platt-
form und diesmal auch auf dem Mün-
sterplatz ein fröhliches Festleben mit Tanz
und Produktionen aller Art entwickeln,
und endlich wird am Sonntag vormittag
der Fsstzug wiederholt werden.

Der Reinertrag des Festes soll wieder
zu einem Teil dem Bärndlltsch-Werk-
Fonds und zu einem andern den Hei-
matschutzbestrebungen in: weiten Sinne
zufließen.

Schweizerland.

Der Schweizerische Schützenverein tagte
am 10. und 11. Mai in Basel. Jahres-
bericht und Jahresrechnung, sowie der
Voranschlag für 1924 wurden diskus-
sionslos genehmigt. Der Schweizerische
Schlltzenverein zählt zurzeit in 3093 Sek-
tionen 186,062 Mitglieder. Die Jahres-
rechnung schließt mit einen: Aktivsaldo
von 24,955 Franken ab, die Vermögens-
rechnung verzeichnet einen Status von
333,694 Franken. Das Budget für das
laufende Jahr sieht einen Rückschlag von
9750 Franken vor. —

Die Delegiertenversammlung des
schweizerischen Bankbeamtenverbandes in
St. Gallen bekundete einstimmig den
Willen, einen neuen Vertrag mit den
Bankleitungen abzuschließen, wenn dies
den Wünschen des Personals entspreche.
Der Zentralvorstand erhielt die Voll-
macht, künftig zur Besprechung wichtiger
Fragen Präsidentenkonferenzen einzube-
rufen. ^

Der schweizerische Technikerverband
umfaßt derzeit 25 Sektionen mit 2450
Mitgliedern. Die Delegiertenversamm-
lung, die kürzlich in Bern tagte, beschloß
schloß die weitere Vertretung des Postu-
lates, „die durch tüchtige Leistungen in
der Praris als befähigt ausgewiesenen
Techniker auch zur Bewerbung für In-
genieur- und Architektenstellen in allen
Zweigen der Schweizerischen Bundes-
Verwaltung zuzulassen." Auf Vorschlag

von Nationalrat Oberst A. Sppchiger
von Langenthal wurde der Verbands-
leitung Auftrag gegeben, die Gründung
einer Arbeitslosenversicherung im S. T.
V. zu prüfen.

Aus den Kantonen.
Im Spital in Buchs wurde ein Häft-

ling eingeliefert, dem beide Füße ab-
genommen werden mußten. Es handelt
sich um einen während einigen Wochen
in Buchs weilenden Aargauer, der we-
gen Betrügereien verfolgt wurde und
dann in die Lichtensteinischen Berge flüch-
tete, wo er abstürzte und mit erfrorenen
Füßen von der österreichischen Polizei
aufgefunden wurde. —

Die Einwohnergemeinde Solothurn
beschloß in ihrer von 500 Stimmberech-
tig ten besuchten Versammlung die Aus-
Achtung einer letzten Subvention von
Fr., 126,000 an die Erstellung von
Wohnhäusern. —

Der Automobilklub Luzern bereitete
jüngst den Zöglingen des Erziehungs-
Heimes Rathausen eine große Freude,
indem er 120 Kinder mit ihrem Auf-
sichtspersonal auf 25 Autos rund um
den Zugersee führte. —

In der Nacht vom 1. auf den 2.
Mai ist beim Pontonierdepot von Brugg
ein in der Aare stehendes eidgenössisches
Boot gestohlen worden, das einen Wert
von 500 Franken repräsentiert. —

Auf dem Neuenburgersee ereignete sich

ein schweres Unglück, indem drei Per-
sonen mit einein Boot untergingen. Der
vierte Insasse, der um Hilfe rief, konnte
gerettet werden. Die Namen der Ertrun-
kenen sind: Amez-Droz, Gärtner aus Le
Locke, 27 Jahre alt, Poget, 15 Jahre
alt, Sohn des Direktors der Mühlen-
werke von Orb. Das dritte Opfer ist
ein lOjähriger Knabe, der wie der junge
Poget in der Klinik Liengme in BeHand-
lung war und nächsten Donnerstag voll-
ständig geheilt zu den Eltern zurückkehren
sollte.

Cäsar von Arr, der bekannte Drama-
tiker, dessen „Rotschwizerin" auch am
Berner Stadttheater einen schönen Er-
folg erzielt hat, wurde zum Obervegisseur
am Zürcher Schauspielhaus gewählt. —

Das schöne Baden wird zurzeit von
einer Zwillingsepidemie heimgesucht. Es
erblickten dort in den letzten Wochen
nicht weniger als 10 Zwillinge das Licht
der Welt. —

Um das Andenken des aargauischen
Dichters Jakob Frey zu ehren, wird an-
läßlich seines hundertsten Geburtstages
an: 13. Mai 1924 sämtlichen Schülern
und Schülerinnen der aargauischen Fort-
bildungsschulen, Bezirksschulen und hö-
Hern kantonalen Lehranstalten die Erzäh-
lung „Der Alpenwald" von Jakob Frey
in einer Jubiläumsausgabe geschenkt.
Ferner soll im Frühsommer in Gonten-
schwil, der Eeburtsstätte des Dichters,
eine bescheidene Gedenkfeier stattfinden,
bei welcher Gelegenheit an der Mauer
des „Rosengartens" ein Stein mit Brun-
nen und Bronzetafel zu Ehren des Dich-
ters errichtet werden soll. Die Inschrift
der Bronzetafel lautet: „Zu Gonten-
schwil ward am 13. Mai 1324 ein
Dichter der Heimat, Jakob Frey, ge-
boren. Sein Andenken ehren in Dank-

barkeit die Freunde des einheimischen
Schrifttums. 13. Mai 1924." —

Professor Andreas Baumgartner, ge-
wesener Lehrer der englischen Sprache
an der Zürcher Kantonsschule, wurde
zum 80. Geburtstage für seine längjäh-
rigen Verdienste der Ehrendoktor der
philosophischen Fakultät der Universität
Zürich verliehen. —

In Genf geriet das dreijährige Kind
des Dampfwalzenführers Sadier in
einem unbewachten Augenblick unter die
Dampfwalze, wobei ihm der Kopf buch-
stäblich zermalmt wurde. —

Ôeppls vo schöne Friiehligsblueme.
Jitz isch wider d'Zyt, wo d'Veieli de

Heege na d'Oehrli schpitzs, wo d'Vergiseli
mit blaue Oeügli i blaue Himmel ufe
schpienzle, wo d'Schlüsseli, d'Schtifmüet-
terli und d'Mejerysli blüeje und wo i
de Hoschtete und de Wäge nache
d'Chirs-, d'Oepfel- und d'Bireböüm wie
silberwysi und roseroti Wülchli vo mene
warme Lüftli hin- und härbuttelet würde.
Es isch d'Zyt, wo's i allne Gärte und
uf de Greber i allne Farbe lüüchtet und
wo alli Matte wie mit Gulddublone
übersäst sy.

„O das sy ja nume Söublume dert
uß!" säge zwar vil Lüt und stiege i
d'Gärte und i d'Böum ufe. Aber an-
deri, wo die Vlueme rächt aluege und
ihn fyne Bluemeblettli, wo eis wie ds
andere wie us dllnnusgwalztem, reinem
Guld isch. müsse, daß si dä Name nid
verdiene und daß me sech kei rächte
Früehlig dänke cha ohn: die schöne Guld-
blueine. Und warum höckle ächt d'Chind
mit glänzige Ouge und mit guldige
Bluemechrönli i de Tschüpli z'mitts
drinne im guldige Ueberfluß? —

Walter Morf.

Der Grund.
Die Königstage sind vorbei,
Man flüstert in den Lauben,
Der eine ist ganz überzeugt,
Der and're will's nicht glauben.
War er nur wegen Durchzug's hier?
War's wegen des Exportes?
War's Extraliebe für die Schweiz,

Im wahrsten Sinn des Wortes?

Die Zeitungen vermuten auch

Und untersuchen peinlich,
Die eine findet's ganz absurd,
Die and're sehr wahrscheinlich.
Sie leitartikeln hin und her
Und forschen nach den Gründen,
Und können sie trotz Witz und Geist
Und Druckerschwärz nicht finden.

Nur's Bärenbaby stillvergnügt,
— Im Bärengraben drunten —

Spricht zur Mama: „Ich hab' doch gleich
Den Grund herausgefunden.
Die Menschen sind doch schrecklich dumm,
So Männer, wie auch Frauen,
Der König und die Königin,
Sie kamen — „mich" zu schauen. Hà.


	Berner Wochenchronik

